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ßina gtoeifel: Büüt für u g u et. gmei @r*
gäplungen in ©larnermunbart. Berlag Huber u. So.,
grauenfetb. ißretg gr. 6.50.

©. ©. ßina gtoeifel pai mit iprern erften ©tar*
nerbudp: „Hßir ©larner" einen fdpönen, beredptigien
©rfolg ergieli. ©r bürfte ipr aucp nidpt augbleiben
beim borliegenben neuen Banbe. SSpr liebengmürbi*
ger Junior, bag Bobenftänbige ©dpte iprer ©dpreib*
meife, bie gute Beperrfcpung ber Blunbart unb bie
big teg ©tegetne bringenbe Kerattnig aucp geitticp
überiounbener Berpältniffe machen bie ßeEtüre ange*
nepm unb lurgmeilig. So fei biefer Banb glarneri*
fcper ßiteratur allen greunben peimatlidper ©rgäp*
lungen toarnt empfohlen!

©rnft ©fcpmann: ©roBerer E f r i l a g. Br,
26 beg ©dpioeigerifripen Sugenbfdpriftenmerleg, ©ei*
lergra&en 1, güritp 1. Sßrei§ 25 Stappen.

Sag Bänbcpen enthält bie beiben ïurg gefaxten
Biographien bon Dîinifier 3 I g unb Bîittelpol*
ger. ©in jeber pat auf feine Ert fidp in Efrila pei*
mifdp gemadpt unb ben guten ©dpmeiger Stauten ing
Euglanb getragen. £>lg erreidfte ©rofeeg ant §ofe
beg Kaiferg bon SWeneliï, unb Bliitelpotger hat m et*
nern epodpemadpenben gtuge ben Kilimanbfdparo be*

fiegt. SZeuerbingê pat er fiep iuieber in EBeffinien
burcp intereffante glüge unb ©cpilberungen augge*
geicpnet, Sag Bänbcpen enthält ein paar gute geicp*
nungen bon Biarlug ©infig. Sie reifere $ugenb toirb
ntit Begeifterung nach biefetn unierpaltfamen Bücp*
lein greifen.

©. güprer unb 2t. ©aufe: Stein @au£, nteine
SB e 11. 1. SCeil Haugmirtfdpaftglepre. Berlag ©cpult*

• pefe u, ©., güridp. Breig geb. gr. 3.80.
Sie notmenbig merbenben Neuauflagen biefeg Bu*

dpeg Betoeifen, toie bag SBert einem Bebürfnig ent»

gegentommt. Sag Budp fud^t, toie eg im Bormort
lautet, ben BetoeiS gu erbringen, toie Biel an Ben*

lenbetn ©Raffen täglidp im §aufe aufgemenbet tuer*
ben rnufe, toenn eg mirtlidp feine Beftimmung erfül*
len to id, eine Bffongftätte alleg ©uten in geiftiger
unb lörperlidfer Begiepung gu fein. Sie Kapitetüber*
fcpriften mögen bie Neicppaltigteit beg toertbollen
Banbeê ertoeifen: Bilbung ber grau, Eufgaben ber

grauenluelt, Sie SBopnftätie, ©opnunggppgiene, Sie
©leltrigität im Haugpalt, ©inricptung ber Bäume,
Sie geigmaterialien, Sie @eigeinrid)tungen, Sie Be*

leudptung, Sie Küdfe, Ser gebedte Sifdp, Sie Klei*
bung, Sie Berarbeitung ber Stopftoffe für unfere
Kleiber, Haugmirtfcpaftlidpe Budpfüprung, Häugtidpe
Erbeiten, SCäglic^e ErBeiten, Sßöcpentlidp mieber!eh=
renbe ErBeiten, Sie SBäfdje, grühjaprS« unb §erBft=
reinigung, Sßuhmitlel.

Slaire StogglüBonnin: Sie ©e p e int ni f f e

ber frangöfifdpen Äodptunft. Kart, mit
Seinenrüden gr. 3.50. Berlag E. grandEe E.=@.,

Bern.
Sie folgenben Borgüge unterfdpeiben ba£ Bucp bon

her großen Staffe ber ftpon borpanbenen ßiteratur:
@§ toerben 244 auSgetoäptt gute Stegepte ber frangö«
fifcpen Kücpe geboten, bie alle leidEjt berftänblidp finb
unb ïeine lange QuBereitungSgeit Benötigen, ©ie pa=
Ben ben Borteil, ba§ fie eBenfogut für Konferben
toie für grifcpgernüfe bertoçnbBar finb. 335enn g. B.
unberpofft Befucp eintrifft, fa pilft ein foldp prat=
tifcpeg Büdplein, bag nicpt bie gattge Kücpe auf ben

; Kopf fteHt, rafcp aug ber Berle^enpetf. Eucp bie bie=

len lederen ©pegialplatili,, bie ung - Slaire Stoggli,
' Bietet, Braudpen nicpt biet Seit unb berlangen nicpt

mepr Euftoänb, alg ber bur^fdpnittliipe Spaugpalt ipn
> gelegentliip fiip leiften ïann. Sie Sittel ber ©ericpte
: toerben in beutfdper unb frangöftfcper ©pracpe gebo=
5 ten. Sie Etegepte umfaffen u. a. neue ©uppejK @e=

müfe, §org b'oeubre, Büge» gleif'cp» unb giftpgeritpte,
©eflügel, SBilbbret, ©aucen, Seigtoaren, Käfe= unb
©ierfpeifen, BacEtoerï, Seffert ufto. — 40 gange Htenug

bon BefonberS empfeplengtoerter gufammenftellung
finb angefdploffen.

Elfreb ©tern: Elte SBiegenlieber. Berlag
©ebr. §ug u. So., Qüricp. Beeig gr. 1.10.

Sag ®eft Bilbet eine Heine, intereffante ©antat*
lung bon SBiegenliebern aug ber ©dptoeig. Sie ber*
fdjieöenariigen SEBeifen, berbunben mit ben fcplicpten
Sejten, berbienen eg, toeiierpin betannt gu toerben.
©intge ber ßieber mögen bieüeicpi audp ben finn*
bellen ©ebraudp finben, toie ipn bie altpergeBracpte
Überfcprift gu einem alten fcptoeigerifdpen SBiegen*
liebe augbrüdlidp angibt: „Um bie Kinber ftilt unb
artig gu madpen,"

Bolïglieb unb §augmufit. HKonatg*
fdprift für bie ©dptoeigerifdpe ©ing* unb ©pielbetoe*
gung, mit japrlidp fedpg Beilagen, perauggegeben bom
ErBeitglreig ber ©dptoeig. Bereinigung für Boltglieb
unb £>augntufiL Berlag bon §ug u. So., Qüridp unb
gr. Kromppolg, Bern.

Sie neue geiifeprift, bie ber neuen. ©ingBetoegung
bient unb im Bolle unb fürg Boll toirlen mödpte, fei
unfern ßefern angelegentlidp empfoplenl

Qopanna ©iebel: ßeucptenbe SBelt. Berlag
Bafcper u. So., güridp. Breté geb. gr. 3.80.

©ine fepöne, neue ©ammlung bon ©ebidpten. Sie
©eele, bie burcp ein Bilb, éin ËSort, eine garbe, ein
ßidpt, einen £audp in ©dptoingung geraten, fpiegelt
fiep pier, ©ie apnt im toanbelnben Sctpre» te ©on*
nenfepein unb ©türm ipre ©ottberbunbenpeit. ©ie
pebt ©rlenntniffe aug ben Siefen beg ßeBeng unb er*
fafjt im gufammenfliefeen ber enblicpen unb un*
enblicpen Singe, bafe bag ©toige bie ßieBe ift.

Sécite • Steleifenßeibenfcpaf*
ten. ©in Budp ber greunbfdpaft. Berlag Stafcper u.
So., Sürtcp» B^bte gr. 3.—.

©in Budp ber leifen ßeibenfipaften, eine inbifdpe
greunbfdpaft nennt fie bie ©rgäplung ober bie Bit*
ber, bie fi<p bor unfern Eugen abrollen. $tmg ßoog
geigt fiep alg Sidpterin, bie tief in bag Seelenleben
beg Blenfdpen eingebrungen ift, ober bie gäpigteit be*

fipt, intuitib aug bem Überfinnlidpen peraug Sat*
faepen gu erfaffen. Siefeg neue SBerl ber Sidpterin
bon Sftaüa Bogla toirb fiepertiep biele greunbe ge=

toinnen.
§alte §erg unb Erterien gefunbl

SBirtfame BorBeugung unb ©dpu^ bor Erterienber*
laltung unb §ergfdplag. Bon Sr. meb. SEBitp. Bieber*
lanb, leitenber Ergt am Sanatorium ©eptoft Bpein*
Burg, mit gaplreidperi Bitbern. gr. 2,—. gal!en=Ber*
lag, Berlin=ßi'dpterfelbe.

„5fa, ja, ber Blutbrud mufe perunter!" Sag ift
peute gerabegu eine ftepenbe Stebengart gemorben, bie

man leiber oft pört. Satfädplidp nepmen bie ©rlran»
lungen beg ^ergeng unb ber Erterien ftänbig gu. ©ie
bropen gur Bollgtranlpeit gu merben unb erfepeinen
alg Sobegurfacpe neben bem Krebg immer päufiger.
©rpöpter Blutbrud unb Erterienberlaltung finb aber
lepten ©nbeg nidpt Krantpeiten für fidp, fonbern erft
bie golgen berfdpiebener Störungen.

Ser leitenbe Ergt eineg betannten ©anatoriumg
legt aug langer, fpegialärgttidper ©rfaprung leiept _bèr*

ftänblidp bar, mie man bon früp an bem fo päufigen
„©dplaganfall" ober §erg* unb ©efäfetot borbeugt unb
mie ber ©efäprbeie fidp gu berpalten pat. @r geigt
ingbefonbere, baft nidpt SpemiMien Teilung auf bie
Sauer Bringen, fonbern in erfter ßinie natürltfpe
Heilmittel, bie teilmeife Big auf ben genialen Bollg*
argl Briefenil gurüdgepen. Spte' finngemäfee En*,

menbung mirb augfüprlidp BefdprieBen unb burdp aug*
gegeiepnete Bilber aug ber Bragig beg Berfafferg bar*
geftellt. Eufgutlären, gu ermutigen, ben ©efunben
gtt raten, ben Kranlen gu pelfen unb Hoffnung gu
geben ift ber gmed beg Buripeg, ben leg borBilblidp
burdp feine einfaepe, llare unb jebem berftänbtidpe
Sarfteiïung erreidpt.

Lina Zweifel: Nüüt für uguet. Zwei Er-
zählungen in Glarnermundart. Verlag Huber u. Co.,
Frauenfeld. Preis Fr. 6.60.

E. E. Lina Zweifel hat mit ihrem ersten Glar-
nerbuch: „Mir Glarner" einen schönen, berechtigten
Erfolg erzielt. Er dürfte ihr auch nicht ausbleiben
beim borliegenden neuen Bande. Ihr liebenswürdi-
ger Humor, das bodenständige Echte ihrer Schreib-
weise, die gute Beherrschung der Mundart und die
bis ins Einzelne dringende Kenntnis auch zeitlich
überwundener Verhältnisse machen die Lektüre ange-
nehm und kurzweilig. So sei dieser Band glarneri-
scher Literatur allen Freunden heimatlicher Erzäh-
jungen warm empfohlen I

Ernst Eschmann: Eroberer Afrikas. Nr.
26 des Schweizerischen Jugendschriftenwerkes, Sei-
lergraben 1, Zürich 1. Preis 26 Rappen.

Das Bändchen enthält die beiden kurz gefaßten
Biographien don Minister I lg und Mittelhol-
z e r. Ein jeder hat auf seine Art sich in Afrika hei-
misch gemacht und den guten Schweizer Namen ins
Ausland getragen. Jlg erreichte Großes am Hofe
des Kaisers von Menelik, und Mittelholzer hat in ei-
nem epochemachenden Muge den Kilimandscharo be-
siegt. Neuerdings hat er sich wieder in Abessinien
durch interessante Flüge und Schilderungen ausge-
zeichnet. Das Bändchen enthält ein paar gute Zeich-
nungen von Markus Ginsig. Die reifere Jugend wird
mit Begeisterung nach diesem unterhaltsamen Büch-
lein greifen.

E. Führer und M. Gautz: Mein Haus, meine
Welt. 1. Teil Hauswirtschaftslehre. Verlag Schult-
heß u. C., Zürich. Preis geb. Fr. 3.80.

Die notwendig werdenden Neuauflagen dieses Bu-
ches beweisen, wie das Werk einem Bedürfnis ent-
gegenkommt. Das Buch sucht, wie es im Vorwort
lautet, den Beweis zu erbringen, wie viel an den-
kendem Schaffen täglich im Hause aufgewendet wer-
den mutz, wenn es wirklich seine Bestimmung ersül-
len will, eine Pflanzstätte alles Guten in geistiger
und körperlicher Beziehung zu sein. Die Kapitelüber-
schriften mögen die Reichhaltigkeit des wertvollen
Bandes erweisen: Bildung der Frau, Aufgaben der

Frauenwelt, Die Wohnstätte, Wohnungshygiene, Die
Elektrizität im Haushalt, Einrichtung der Räume,
Die Heizmaterialien, Die Heizeinrichtungen, Die Be-
leuchtung, Die Küche, Der gedeckte Tisch, Die Klei-
dung. Die Verarbeitung der Rohstoffe für unsere
Kleider, Hauswirtschaftliche Buchführung, Häusliche
Arbeiten, Tägliche Arbeiten, Wöchentlich wiederkeh-
rende Arbeiten, Die Wäsche, Frühjahrs- und Herbst-
reinigung, Putzmittel.

Ciaire Roggli-Bonnin: Die Geheimnisse
der französischen Kochkunst. Kart, mit
Leinenrücken Fr. 3.60. Verlag A. Francke A.-G.,
Bern.

Die folgenden Vorzüge unterscheiden das Buch von
der großen Masse der schon vorhandenen Literatur:
Es werden 244 ausgewählt gute Rezepte der franzö-
fischen Küche geboten, die alle leicht verständlich sind
und keine fange Zubereitungszeit benötigen. Sie ha-
ben den Vorteil, daß sie ebensogut für Konserven
wie für Frischgemüse verwendbar sind, Wenn z. B.
unverhofft Besuch eintrifft, so hilft ein solch prak-
tisches Büchlein, das nicht die ganze Küche auf den
Kopf stellt, rasch aus der Verlehenheif. Auch die vie-
len leckeren Spezialplättli, die uns Claire Roggli

' bietet, brauchen nicht viel Zeit und verlangen nicht
mehr Aufwand, als der durchschnittliche Häushalt ihn

- gelegentlich sich leisten kann. Die Titel der Gerichte
werden in deutscher und französischer Sprache gebo-

i ten. Die Rezepte umfassen u. a. neue Suppen,^ Ge-
> müse, Hors d'oeuvre, Pilze, Fleisch- und Fischgerichte,

Geflügel, Wildbret, Saucen, Teigwaren, Käse- und
Eierspeisen, Backwerk, Dessert usw. — 40 ganze Menus

von besonders empfehlenswerter Zusammenstellung
sind angeschlossen.

Alfred Stern: Alte Wiegenlieder. Verlag
Gebr. Hug u. Co., Zürich. Preis Fr. 1.10.

Das Heft bildet eine kleine, interessante Samm-
lung von Wiegenliedern aus der Schweiz. Die ver-
schiedenartigen Weisen, verbunden mit den schlichten
Texten, verdienen es, weiterhin bekannt zu werden.
Einige der Lieder mögen vielleicht auch den sinn-
vollen Gebrauch finden, wie ihn die althergebrachte
Überschrift zu einem alten schweizerischen Wiegen-
liede ausdrücklich angibt: „Um die Kinder still und
artig zu machen."

Volkslied und Hausmusik. Monats-
schrift für die Schweizerische Sing- und Spielbewe-
gung, mit jährlich sechs Beilagen, herausgegeben vom
Arbeitskreis der Schweiz. Vereinigung für Volkslied
und Hausmusik. Verlag von Hug u. Co., Zürich und
Fr. Krompholz, Bern.

Die neue Zeitschrift, die der neuen Singbewegung
dient und im Volke und fürs Volk wirken möchte, sei
unsern Lesern angelegentlich empfohlen I

Johanna Siebel: Leuchtende Welt. Verlag
Rascher u. Co., Zürich. Preis geb. Fr. 3.80.

Eine schöne, neue Sammlung von Gedichten. Die
Seele, die durch ein Bild, ein Wort, eine Farbe, ein
Licht, einen Hauch in Schwingung geraten, spiegelt
sich hier. Sie ahnt im wandelnden Jahre, in Son-
nenschein und Sturm ihre Gottverbundenheit. Sie
hebt Erkenntnisse aus den Tiefen des Lebens und er-
faßt im Zusammenfließen der endlichen und un-
endlichen Dinge, daß das Ewige die Liebe ist.

Cécile Inès Loos: Die leisen Leidenschaf-
ten. Ein Buch der Freundschaft. Verlag Rascher u.
Co., Zürich. Preis Fr. 3.—.

Ein Buch der leisen Leidenschaften, eine indische
Freundschaft nennt sie die Erzählung oder die Bil-
der, die sich vor unsern Augen abrollen. Jnes Loos
zeigt sich als Dichterin, die tief in das Seelenleben
des Menschen eingedrungen ist, oder die Fähigkeit be-
sitzt, intuitiv aus dem Übersinnlichen heraus Tat-
fachen zu erfassen. Dieses neue Werk der Dichterin
von Matka Boska wird sicherlich viele Freunde ge-
winnen.

Halte Herz und Arterien gesundl
Wirksame Vorbeugung und Schutz vor Arterienver-
kalkung und Herzschlag. Von Dr. med. Wilh. Nieder-
land, leitender Arzt am Sanatorium Schloß Rhein-
bürg, mit zahlreichen Bildern. Fr. 2.—. Falken-Ver-
lag, Berlin-Lichterfelde.

„Ja, ja, der Blutdruck muß herunter!" Das ist
heute geradezu eine stehende Redensart geworden, die

man leider oft hört. Tatsächlich nehmen die Erkran-
kungen des Herzens und der Arterien ständig zu. Sie
drohen zur Volkskrankheit zu werden und erscheinen
als Todesursache neben dem Krebs immer häufiger.
Erhöhter Blutdruck und Arterienverkalkung sind aber
letzten Endes nicht Krankheiten für sich, sondern erst
die Folgen verschiedener Störungen.

Der leitende Arzt eines bekannten Sanatoriums
legt aus langer, spezialärztlicher Erfahrung leicht vàr-
ständlich dar, wie man von früh an dem so häufigen
„Schlaganfall" oder Herz- und Gesätztot vorbeugt und
wie der Gefährdete sich zu verhalten hat. Er zeigt
insbesondere, daß nicht Chemikalien Heilung auf die
Dauer bringen, sondern in erster Linie natürliche
Heilmittel, die teilweise bis auf den genialen Volks-
arzt Prießnitz zurückgehen. Jhüe sinngemäße An-
Wendung wird ausführlich beschrieben und durch aus-
gezeichnete Bilder aus der Praxis des Verfassers dar-
gestellt. Aufzuklären, zu ermutigen, den Gesunden
zu raten, den Kranken zu helfen und Hoffnung zu
geben ist der Zweck des Buches,, den es vorbildlich
durch seine einfache, klare und jedem verständliche
Darstellung erreicht.
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